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Der Nothaushalt angenommen
Ferienstimmung im Reichstag

Kommunistischer MißtrauenSantrag gegen Hilserding.
TU. Berlin , 21. März . Im Reichstag wurde gestern der

Notetat,  der bis zum 80 Juni gelten soll, in der Fassung
der Ansschutzbeschliissein zweiter und dritter Beratung gegen
die Stimmen der Kommunisten, der Deutschnattonalen, der
Nationalsozialisten und -er Chriftlich-Natlonalen Bauern¬
partei angenommen.  Die Kommunisten brachten einen
Mißtrauensantrag  gegen den Reichsfinanzminister
Dr . Hilserding  ein , über de» heute abgestimmt wird.

»

Der Reichstag befand sich gestern schon in Ferienstim-
mung. Er will heute heim und hat deshalb den Notetat in
einem Überraschenden Tempo verabschiedet. Nachdem die
erste Lesung des Etats hinreichend Gelegenheit zu politi¬
schen Aussprachen gegeben hatte, war ja anch tatsächlich
nichts mehr zu sagen. Die NeichSparteien, denen sich das
Zentrum anschloß. verzichteten deshalb auf das Wort. Die
Dcutschnationalen gaben eine kurze Erklärung ab. daß ste
dieser Negierung einen Etat nicht bewilligen würden. Die
Kommnnislen gingen noch einen Schritt weiter und brach,
ten einen MißtranenSantrag . diesmal gegen den Finanz-
minister, ein Dann war man bereits fertig, und der Not-
«kat wurde endgültig gegen die Stimmen der Drntschnatio-
nalen, der Nationalsozialisten, der Ehristlichen Bauern , so¬
wie der Kommunisten angenommen.

Sitzung -cs Auswärtige « Ausschusses.
Der Auswärtige Ausschuß deS Reichstages tritt heute um

12 Uhr zusammen. Auf der Tagesordnung stehen die deutsch,
litauischen Verträge . Auch der Ältestenrat deS Reichstages
wird heule zusammentreten, um die Geschäftslage des Hau-
seS zu besprechen.

Der endqnllige Reichswirlschastsrat
TU. Berlin , 21. März . Nach den gestrigen Beschlüssen des

volkswirtschaftlichen Ausschusses des Reichstages wird sich
der endgültig« ReichswirtschastSrat aus insgesamt 16S Mit-
gliedern zusammensetzen. Hiervon entfallen 55 aus die Ar-
beitgeberabtetlung, weitere 55 aus die Arbeitnehmerabtei-
lung und 56 auf die Vertreter der übrigen Verbände und
Berufsgruppen.

Im einzelnen verteilen sich in den Gruppen Arbeitgeber
nnd Arbeitnehmer die Mitglieder wie folgt: 14 Vertreter
der Lanbrvirtschaft, iS Vertreter der Industrie , 7 Vertreter
deS Handwerks, 9 Vertreter des Handel», 5 Vertreter der
Banken und des privaten BersichernngievesenS, 7 Vertreter
des Verkehrs nnd der Fischerei. In der Abteilung 3 ent-
fallen 10 Vertreter auf die Stadt , und Landgemeinden, 3 auf
di« VersicherungS- und Kreditanstalten , 6 ans Konsumgenos¬
senschaften, 4 auf Genossenschaftswesen, 2 auf die Tagespreise,
8 auf die Beamtenschaft, 4 auf die freien Berufe . 12 Mitglie¬
der sollen ferner vom Reichspräsidenten auf Vorschlag des
Reichsrate» und 12 weitere auf Vorschlag der Reichsregie-
rung ernannt werde», darunter 1 Vertreter de» Auslands-
deutschtum».

Tages-Spiegel
Der Reichstag verabschiedetei» dritter Lesung de« Nc'chS-

»otetat. Er begibt sich heute in di« Osterserie«.
O

Der VokkSwirtschattSauSschutz deS Reichstags faßte Kb-r d'e
Verteilung der Sitze i« endgültigen Reichs« i. 1flh< tsrat
Beschluß. »

Die Führer 5er landwirtschaftliche« Spitzeuver^ände habe
der Ncichsregierung ihr Programm überreicht.

»
Der Ministerrat hat unter dem Vorsitz deS ReichSpr̂ d.'«»

ten daS Programm der Ostprcußenhilse vcrabsch ed. t.
*

Der Oberkommandierende der - Alliierte« im Weltk-f' -e
Marschall Foch, ist gestern in Paris im Alter von 79 Iah»
re« gestorben. »

Durch den Zusammenstoß zweier Schnellzüge la Kanada
winden 29 Personen getötet.

nen des Reiche- und Preußens dürsten geeignet sein, der
besonderen Notlage der ostprcußischcn Landwirtschaft nach
aller Möglichkeit zu steuern. Die erforderlichen namhasien
Mittel sollen noch im Nahmen des Neichshaushaltsplane -S
1929 flüssig gemacht werden.

Mit der Ausführung der nach diesem Gesetz nötigen Maß,
nahmen deS Lan-dankanfeS und der Grundstücks- und Kredit«
reguliernngcn wird die preußische Landesregierung beans»
tragt . Ein von der preußischen Landesregierung zu diesem
Zweck zu bestellender Kommissar wird im Einvernehmen mit.
der Reichsregterung ernannt . Er erhält seine Weisungen
von der preußische» Landesregierung im Benehmen mit der
NeichSregierung.

Der Ministerrat erteilt « nach eingehender Aussprache
einstimmig  dem Gesetzentwurf seine Zustimmung.
Der Gesetzentwurf, der mit dem Tage der Verkündigung in
Kraft treten soll, geht sofort Len gesetzgebende» Üörperschaj»
ten zu.

Der Sland der Repciraiionsver*cmdl'NMN
Ein amerikanischer VermlttelungSvorschlag?

TU Paris , 21. März . Die Vollsitzung der Sachvcrstän-
Ligen besprach gestern nachmittag die von den einzelnen Un¬
terausschüssen vorgelegten Berichte. Hierbei ergab sich, daß
über einige Fragen bereits allscitige Einigkeit erzielt wer-
den konnte, während andere Fragen an die Untcranoschüne
zur weiteren Beratung zurückverwiesen wurden oder dre
Vollsitzung sich deren Erörterung selbst vvrbehielt. Tr«
Frage der Moratoriumsklausel  konnte gestern
schon aus dem Grund « nicht beraten werden, weil der eng¬
lische Haupisachverständige Stamp von Paris abwesend ist.
Dagegen ist daS Bankprosekt  nahezu srrtiggestcllt.
Der Ausschuß wurde sich außerdem darüber schlüssig, das
er vom 28. März bis 3. April in die Osterferien gehen wird.
Die nächste Sitzung wird am kommenden Montag statt-
finben.

Auch gestern wurden die Besprechungen der DclegationS-
sichrer über die Höhe der deutschen Zahlungen
fortgesetzt. Im Gegensatz zu den Behauptungen der franzö-
fischen Presse kann daraus hingcmiescn werden, daß bisher
keinerlei Ergebnisse  erzielt wurden. Wachsende
Aufmerksamkeit verdient der immer stärker werdende Ge-
gensatz tm Lager der Alliierten, vor allem zwischen den
Franzosen und Engländern , die gegeneinander ihre Forde-
rungen auSspiclcn. Ans deutscher Seite vermeidet man es
ängstlich, sich in diese Auseinandersetzungen einznmischcn

Der Matin ist der Ansicht, daß In wenigen Tagen Owen
Doung,  nachdem er sich sorgfältig über die interalliierten
Forderungen und die deutschen Einwände unterrichtet habe,
selbst einen Vorschlag machen w«rde. Die Verantwortung
hierfür sei groß, aber Uoung werde sich ihr nicht entziehen'
können, wenn er wünsche, daß di« Arbeiten mit einem ein¬
mütigen Beschluß zu Ende gingen.

Marschall Foch ch
TN. Paris , 20. März . Marschall Foch ist gestern nach¬

mittag kurz vor 18 Uhr im Alter von 7V Jahren gestorben.
Mit Marschall Foch ist nicht nur ein Gegner Deutsch-

landS tm Kriege ans dem Leben geschieden, sondern darüber
hinaus auch nach dem Frieden ein grimmiger Feind
de » deutschen Volkes.  Ob Foch wirklich der größte
Feldherr ist, als den ihn die Franzosen hinstcllcn möchten,
nachdem Ihnen der Sieg in den Schoß gefallen ist, darüber
wird die Geschichte zu entscheiden haben. Sicher ist, daß mit
Foch der willen stärkste militärische Führer des Weltkrieges
auf der Fcindselte und der erbittertste Gegner der deutschen
Wehrmacht dahingcgangcn ist. Die Trauer in der franzö¬
sischen Bevölkerung ist allgemein, da sich der Marschall einer
ungewöhnliche» Beliebtheit als Netter des Vaterlandes er¬
freute.

Das Programm der Landwirtschaft
Die Wirtschaftsforderungen
der landw. Spitzenoerbände

TN Berlin , 21. März . Die Führer der landwirtschaft¬
lichen Spitzenverbände, VrandcS, Schiele, Hermes und Fehr,
haben daS in ihrer Kundgebung vom 20. Februar 1929 an-
gekündigte Programm der deutschen Landwirtschaft am 20.
März nachmittags der NeichSregierung und dem Reichsprä¬
sidenten überreicht. In einem gemeinsamen Schreiben an
den Reichskanzler betonen sie. daß sie die schleunigste Durch,
sührung des Überreichten Programm - zur Behebung der
unerträglich gewvdenen Not der Landwirtschaft für unbe¬
dingt erforderlich halten nnd suchen um eine Besprechung
deS Programms noch im Lauf« dieser Woche nach.

Im einzelnen stihrt das Programm an-, daß die Der-
lnste in der Landwirtschaft trotz größter Einschränkung aller
Ausgaben für die persönliche Lebenshaltung, insbesondere
de» Bauernstandes , trotz aller Sclbsthtlfcversuche andaucr-
ten. Die Gesamtvcrschnldnng der Landwirtschaft überschreite
im einzelne« das Höchstmaß der Tragfähigkeit. Der wirt¬
schaftliche Niedergang habe zu einer schweren Notlage deS
Bauernstandes geführt, die vielfach schon die Zeichen einer
Verelendung in sich trage. Zwar habe die deutsche Land-
Wirtschaft aller Schwierigkeiten und Rückschläge ungeachtet
bis heute durch sorgsame Bestellung deS Grund und Bodens.
Wiederaufbau des Viehbestandes und andere Maßnahmen
eine nicht unerhebliche Steigerung der landwirtschaftlichen
Erzeugung bewirkt, aber die Ausdehnung der Qualitätser¬
zeugung, die allein die Möglichkeiten für eine rentable
Wirtschaft wiederherstellen könne, erfordere sehr erhebliche
Geldmittclaufwendüngen. Dcntschland sei heute vor die
schicksalsschwere Entscheidungsfrage gestellt, ob «S sich eine
lebensfähige Landwirtschaft und damit die sichere Grund»
läge für einen ausnahmcfähigeu deutsche« Binnenmarkt er,
halten oder ob es die Ernährung seiner Bevölkerung nnd
den Absatz seiner gewerdlichen Erzeugnisse von der Bereit¬
willigkeit des Auslandes abhängig mache« wolle. Mit aller
Eindringlichkeit müsse erklärt werden, daß eine nachdrück,
liche Verstärkung des landwirtschaftliche« ZollschutzcS im
ganzen die entscheidende Voraussetzung für den Erfolg der
Selbsthilfe und damit für die Überwindung der gegenwär¬
tigen Agrarkrise bilde. Unter den deutschen Bauern herrsche
«ine an Verzweiflung grenzende Stimmung , die diese Ge¬
fahren in sich berge. Deshalb müßten diejenigen Maßnah¬
men, die weiterer Vorbereitung nicht mehr bedürfen, unver¬
züglich getroffen werben.

Die Führer der landwirtschaftlichen Spitzenverbände
stellen sodann zur Wirtschaftspolitik, zur Steuerpolitik , zur
Kreditpolitik, zur Sledlungspoliitik , zum BildungS- und
VeratungSwesen und zur Tarifpolitik ins einzelne ausge-
arbcitete Forderungen auf.

Zur allgemeinen Wirtschaftspolitik wird «. a. erklärt,
daß die Einfuhr von ausländischen Agrarprodukten nach
Deutschland nur zur Ergänzung der deutschen landwirt¬
schaftlichen Produktion dienen dürfe, soweit diese den Be¬

darf deS deutschen Bolke» nicht zu decken vermöge. Demge¬
mäß sei ein Erlaß reichSgesetzllcher Grundlagen nötig für
die Schaffung zentraler Einrichtungen zur Regelung der
Einfuhr der landwirtschaftlichen Hanptprodukte, nnd zwar
mit der Aufgabe, die ruinösen Wirkungen der Weltmarkt¬
preisschwankungen auf die dentschen Preise anöznschaltcn
und stabile Preise im Inland « zu sichern. Die HandelSver-
träge seien ans dieser Grundlage anSzugestalten, die bevor-
zugte Behandlung ausländischer Agrarerzengnisse bet der
Umsatzsteuer zu beseitigen. Dann werden ln dem Programm
die Forderungen im einzelnen ausgeführt.

In der Steuerpolitik wird eine Senkung der Realsten-
ern und der sonstigen öffentlichen Lasten gefordert sowie
eine einfache und einheitliche Gestaltung deS landwirtschaft¬
lichen Steuerwesens und die Beseitigung deS Einkommrn-
steuernnrechteS in den bäuerlichen Betrieben . In der Kre¬
ditpolitik wird eine engere Zusammenarbeit der zentralen
landwirtschaftlichen Kreditinstitute sowie Erweiterung und
schnellere Durchführung der Umschuldung nnd Verlänge¬
rung der von öffentlicher Hand gegebenen Kredite verlangt.
In der SicdlungSpolitik wird eine verstärkte Ansetzung von
Bauernsöhnen , Pächtern, Heuern und Landarbeitern durch
Siedlung sowie zur Verfügnngstellung der hierzu notwen¬
digen Staatskredite gefordert. Ta - deutsche Pachtrecht müsse
eine dauernde Gestaltung erhalten, di« die gegenwärtigen
Mißstände beseitige nnd einen gerechten AnSglctch der Wirt-
kchaftlichen und sozialen Bedürfnisse der Pächter und Ver-
Pächter gewährleiste. Im BildungS» und BeratnngSwcse»
werden Mittel zur Verbesserung deS landwirtschaftlichen
Schulwesen- und zur Verstärkung deS bäuerlichen Vera-
tungsdienstcS gefordert. In der Tarispolitik wird eine an¬
gemessene Berücksichtigungder landwirtschaftlichen Bedürf¬
nisse in der Tarifpolitik der Reichsbahn verlangt.

Die Wirlschaflshilfe für Ostpreußen
TN. Berlin , 20. März . Amtlich wird mitgetcilt : Unter

dem Vorsitz des Herrn Reichspräsidentenwurde am Mittwoch
nachmittag ein Ministerrat abgehalten, an dem der Reichs-
kanzler mit den Mitgliedern deS NeichskabinettS und die zn-
ständlgen Minister des preußischen StaatSministerlumö teil-
nahmen. Ans der Tagesordnung stand der Entwurf des
NclchsministerS für Ernährung und Landwirtschaft über
wirtschaftliche Hllfe für Ostpreußen,  über den
zwischen Reich und Preußen «in« vorläufige Einigung er.
zielt war.

Der Gesetzentwurf enthält eine Fülle von Bestimmungen
zur Sicherung der landwirtschaftlichenGütercrzeugung und
zur Stützung der mit der Landwirtschaft verflochtenenWirt-
schaft in dem von dem übrigen Reichsgebiet abgcschnürten
Ostpreußen. Die Bestimmungen des Gesehentwurses be-
ziehen sich im einzelnen auf die unbedingt erforderliche
Lastensenkung, die Rcustedelungen und Anliegersiedelungen,
ein« umfassende Krcdithtlfe und die Kredit, und Grundstück;»
regnliernng . Alle diese Maßnahmen in Zusammenhang mtl
den seit längerer Zeit tm Gange befindlichen sonstigen Aktiv-



SonderansprÜchederReparationsgläuvlger
Die Sachvcrstänbigenkonfercnz ist in ihre entscheidende

Phase eingetreten . Die Diskussion über die Höhe und Dauer
der deutschen Zahlungen , die bisher nur in der Kulisse ge¬
führt worden ist, ist in das Zentrum der Verhandlungen ge¬
rückt. Der Kampf um die Zahlen tobt , vor allem zwischen
den alliierten Delegationen unter sich, von denen jede eine
ganze Reihe von « vnderansprüchen angemeldet hat . Eng.
lanb  will über die in der sogenannten Balfournote ge¬
machten Forderungen hinaus einen Betrag von 3,8 Mil-
liarden für seine Dominions und als Abfindung für seine
früheren durch die bisherigen deutschen Leistungen angeblich
nicht ganz gedeckten Zahlungen an Amerika haben . Bel¬
gien  scheint die Gelegenheit benutzen zu wollen , seine alten
Reklamationen nach Rückerstattung der von Deutschland
während des Krieges in Einklang mit dem Völkerrecht aus¬
gegebenen Noten geltend zu machen, eine Forderung , die
mit der Reparationsfrage auch nicht das geringste zu tun
hat . Italien  will sich an Deutschland für die Zahlungs¬
unfähigkeit Österreichs und Ungarns schadlos halten . Selbst
Südslawten , Rumänien und Japan,  die bet der
Verteilung des Kuchens nicht ganz leer ausgehen wollen,
habe» sich beeilt , neue Schadenberechnungen aufzumachen.

Dem Ansturm der Gläubiger gegenüber mutz selbst die
französische Presse feststellen, daß die Konferenz genötigt
sein werde , erhebliche Abstriche an den präsentierten For¬
derungen vorzunchmen , wenn sie die Ansprüche aller Allt-
terten mit dem, was Deutschland auszubringen imstande ist,
in Einklang bringen will . Mit dieser Aufgabe , zunächst ein¬
mal die alliierten Delegationen zur Vernunft und unter
einen Hut zu bringen , scheinen sich augenblicklich die ameri¬
kanischen Experten zu beschäftigen. Owen Aoung , der Prä-
sident des Komitees , scheint sich die alliierten Delegierten
der Reihe nach vornehmen und versuchen zu wollen , ihre
Ansprüche in die Grenzen der deutschen Leistungsfähigkeit
»» rückzuschrauben.

Aufstandsbewequnq in Syrien
DU . Konstantiuopel , März . Wie aus Angora gemeldet

wird , veröffentlicht das türkische halbamtliche Blatt „Millot"
eine amtliche Nachricht, wonach in Syrien «in starker Auf.
stand gegen Frankreich ausgebrocken sei. Di « französische
Regierung habe für die Unterdrückung des Aufstande » so¬
fort energische Maßnahmen ergriffe « und eine Division von
Solonialtruppen mit IS Tanks und S Flugzeugen zur Be¬
kämpfung der Aufständischen entsandt . Rach bisher unbe¬
stätigten Meldungen sollen die Aufständischen die Stadt
Aleppo besetzt haben . Die Kämpf « dauern noch an . Der
Aufstand findet in Syrien sehr viel Sympathie.

Neue lapanfeindliche Unruhen in tzankau
TU . Tokio » 20. März . In Hanka « find neue japanfeind,

ktche Unruhen ausgebrochen . Chinesen versuchten , die japa¬
nische Konzession zu stürmen , wobei zwei japanische Polizisten
durch Messerstiche verletzt wurden . Der japanische General¬
konsul hat an die chinesischenStaatsangehörigen daS Verbot
ergehen lassen, die japanische Konzession zn betrete « . Die
japanische Regierung hat beschlossen, zum Schutze der japa-
Nischen Staatsangehörige » eine » Sreuzer nach Hanka « z»
entsenden.
Japanische Truppe « entwaffne « eine Brigade der Nanking-

Armee.
An der Grenze der japanischen Besatzungszone in China

ist eine Brigade der Nanking -Armee von japanischen Trup.
pe« entwaffnet worden , als sie die Grenze überschreite«
wollte.

General Zeug des Landesverrats ««geklagt . Wie amtlich
an » Nanking gemeldet wird , hat der StaatSrat der Nan»
kingreglernug gegen General Feng et» Verfahre « wegen
Landesverrats eingelettet . General Feng soll sich «ach «n-
bestätigte » Meldungen »ach der Provinz Tfchilt geflüchtet
haben , wo er neue Anhänger im Kampf gegen die Rankt «,
ger Regierung sammelt.

Was Liebe vermag.
Roma« »on Trie « Grnpe - LSrcher.

(18s - (Nachdruck verboten.)
E» hat vielleicht de« Anschein Aber nur de« Scheine «acht

Ich bi» rinaewekbt, weld in Geldsache» hier Bescheid. Weiß,
da» Torrechou» ans viel »» grobe» Fuße leben Wahrscheinlich,
«« den Leuten Sand in di« Auge» »» streuen, damit Carmen
eine gute Partie « acht. Sie wissen doch selber, Sennor Marten »,
da» ich » ich vor etwa einem Jahre otel mit Carmen beschäftigt
dabr?"

«Gewi». Baron k Mau glaubte allgemein. Sie würde» der
Schwiegersohn de» Arzte» « erden, würbe» Carmen Torrecho»
heiraten."

Der Baron lächelt, wieder. Dies« Mal ganz lautlo».
Dabei schüttelte er den Kopf- Er sah »n Martens hinauf, der
tb» in seiner ktattlichkeit etwa» überragte.

»Nein, Sennor Marten »! Wir sind ta unter ««»! Allo:
Carmen ist ein Mädchen, mit dem « an sich amüsiert — bi» an
die Grenze de» Erlaubten — und die leichtsinnige Carmen würde
auch noch über dies« Grenz« hinauSgebe» — aber solche Mädchen
heiratet man nicht! Oder da» überläßt man anderen !"

Kurt Marten » würgte an dem Zynismus de» Spanier ».
Aber — Liese Heirat war von seiten vobo» bestimmt ein« Speku¬
lation aus ein zu erwartende» grobe» Vermögen, und da geschab
es Schürman» schließlich recht, wen« er tn Carmen eine solch«
Pro » erblelt. Nur da» eine dünkte Marten » bedauerlich: da»
eine iunge Spanierin , dir durch ihre Koketterie anf so viele Er¬
lebnisse inrücksah, nun die Berechtig««» bekommen sollt«, künftig
«inen deutschen Namen zu tragen?

Der lebhafte Spanier sprach jetzt weiter : „Ihren jungen
Eh es als Persönlichkeit t« allen Ehren ! Aber — »rd» wette ich
»egen ein», da» Karinen diese Heirat in erster Linie au» Be¬
rechnung macht! Au» persönlicher Eitelkeit, um einen Deutschen
»« bekommeni Zweiten», um tn ei» reiche» Han» »n komme»
und ein derrliche» Leben führe» zu können. Aber" — wieder
»rat de, Baron Kurt Marten , «m eine« Schritt näher und
dämpfte seine Stimme zu einem eindringliche« Flüstern — „aber
ich weiß bestimmt: ihr Serz hat sie bei mir gelassen! Da» gibt
st« « tr immer wieder »u verliebe» ! Ihre Lied« « hört mir!

Aus aller Welt
Graf Eberhard zu Stolberg -Weriiigerode ermordet.

Aus Hirschberg im Riesengeblrge wirb geweidet : I»
seiner Besitzung in Jannowitz im Ntesengebirge ist Gras
Eberhard zu Stolberg -Werntgervde ermordet worden . Del
Graf stand im Alter von öS Jahren . Zu der Mordtat wer-
den folgende Einzelheiten bekannt : Graf Eberhard befand
sich abends zusammen mit seinem Sohn Christian Friedrich,
dem jetzigen Majoratsherrn , in einem Zimmer . Der junge
Graf verließ kurze Zeit das Zimmer . Bald darauf hörte er
einen Schuß fallen . Bei der Rückkehr fühlte er sich von
einem Unbekannten umschlungen und verlor das Bewußt-
sein. Als er wieder zu sich kam und das Zimmer betrat,
fand er den Grafen Eberhard auf dem Sofa liegend tot auf.
Auf dem Erdboden lag ein altes Jagdgewehr . Die tödliche
Kugel hatte den Kopf von hinten durchdrungen und war au
der Vorderseite am Halse wieder herausgekommen . Nach
Eintreffen der Mordkommission ist der älteste Sohn des
Grafen Eberhard zu Stolberg -Wernigervde , Graf Christian
Friedrich , unter dem Verdacht des Vatermordcs auf Ver¬
anlassung der Staatsanwaltschaft Hirschberg verhaftet und
tn das Untersuchungsgefängnis in Hirschberg eingelicfert
worden.

Die amtlichen Ermittlungen zu der Mordtat , die von
der Landeskrimlnalpolizet Liegnitz und der Staatsanwalt¬
schaft Htrschberg mit allem Nachdruck geführt werden , haben
ergeben , baß der Ermordete mit seinem eigenen Jagdge¬
wehr erschossen worben ist. Es ist dem Gewehrschrank ent¬
nommen worden , der in dem Mordzimmer stand.

Von Wölfen zerrissen.
In den Karpathen herrscht noch immer strenger Frost

und fordert seine Opfer tn verschiedener Form . So wurde
tn einer Gemeinde ein junges Mädchen von Wölfen überfal.
len und zerrissen . Das Mädchen hatte sich au einen Bach be¬
geben , um das EiS aufzuhacken und Wäsche zu spülen . Plötz-
lich bemerkte es aus dem nahen Wald drei Wölfe kommen.
Das Mädchen begann um sein Leben zu laufen , konnte aber
dt« menschlichen Behausungen nicht mehr erreichen . Knapp
vor dem ersten Hof wurde sie von einem Wolf erfaßt , der
ihr die Kehle durchbiß. Die Bestien haben ihre Beute buch¬
stäblich tn Stücke gerissen und gefressen, noch ehe sie von den
herbeieilenden Dorfbewohnern vertrieben werden konnte ».
Die größte Bibliothek Bulgariens ei« Nanb der Flammen.

Wie auS Sefdjela gemeldet wird , ist die dortige Biblio»
thek, die größte Bulgariens , die 8000 Werke besitzt, nieder¬

gebrannt.
Große überschwemmuugsschäde « in Rumänien.

In den Außenbezirken von Jassy richtete » Überschwem¬
mungen große » Schäden an . Zahlreiche Häuser sind etnge-
stürzt . Di « Bewohner mußte « ihre Heimstätten fluchtartig
verlassen . Auch aus Galatz werden große überschwemm »»-
ge» gemeldet . Der Eisenbahnknotenpunkt Marasesti steht un¬
ter Wasser, so daß der Bahnverkehr unterbrochen ist.

Grippe -Epidemie in Skutari.
Rach einer Meldung Berliner Blätter ans Belgrad

herrscht nach der „Politika " in Skutari «ine bösartig « Grippe-
Epidemie , die schon über 10üü Todesopfer gefordert hat . Von
Südslawten werde dt« Sperrung der Grenze in Aussicht ge¬
nommen.

Schweres Grubenunglück in England
In der Coombs Wood -Grube in Halesowe « iu Worchester.

shtre hat sich ein schweres Unglück ereignet , dem acht Berg,
arbeiter »um Opfer fiele« Ja der Grube brach am frühen
Morgen Feuer aus , durch bas neun Bergarbeiter etngeschlos-
sen wurden . Einem der Eingefchloffene « gelang es am spä-
ten Nachmittag , sich tn Sicherheit zu bringen , indem er seine
Mütze tn den Mund steckte, um der Rauchwirkung nicht un¬
mittelbar ausgesetzt zu sein. Die Rettungsmannschaften
konnte » trotz angestrengtester Tätigkeit erst am späte» Nach¬
mittag zu den Eingeschloffenen Vordringen . Alle Hoffnun¬
gen, die Verunglückten »och am Lebe« zu finden , erwiesen sich
als trügerisch . Di « acht Bergleute waren bereits erstickt.

Ich braucbe nur mit einem Finger zu winken, dann liebe sie >
diesen langen Deutschen fabren, »m mich»u kriegen! Ob st« ihm
trr « bleiben wird, da» ist «och dir Frage !" !

Bo» brlnnen erklang rin neue» Musikstück. Anscheinend!
«äberte sich dir Pause kbrrm Ende. Der Baron schlug den We» I
»nr Gouverneur- loge ei» und redete noch auf Morten » ei»,
mit dem er sich ger» »uterhielt , da dieser da» Manisch« bereit»
stiebend beherrschte.

„Ihr TSef bat ja, so viel ich üdersede, alle» Interesse daran,
baß letzt bald die Eisenbaba in» Innere der Insel gebaut wirb —"

Marlen » hob etwa» erstaunt de« Kops. Er batte bi» letzt >
daraus gedrungen, daß Scharmann» seine Erfindung zur Ent» ^
bustung der Trovenblumen durchs«» sebeim dielte« : wa» wußte j
nn» dieser galante iunge spanisch« Schwätzer berett» von de» !
geschäftlichen Plänen der Firma?

„Sie wollen doch irgendeine Filiale im Innern ansmache«,
«n Farbstoffe and Droge« leichter in die Hauptstadt « be¬
kommen, »ich« wadr?"

Marten » wurde etwa» beruhigter. Den Kern der Piän«
kannte der Baron anscheinend nicht, «nd io pflichtete er Lek:
„Ja . Baron , wir « ollen die gewonnene« Farbstoff« leichter tn
»nie, Lager bereindekommen."

„Auch st» bi» am AuSba« der Eisenvadnlinie kntereMert,
Sennor Marten », denn sie soll die Grenze meine» groben Parke»

' berühren , der mein Landbau» in Ooiav » umgibt. Da wächst
. « rin Boden an Wert ! Drängen Sie deswegen bet Ihrem E-es

ans den AuSba«. Sie find seine recht« Hand, er gibt viel aas
Sie . — Ich werde setzt die beide« Exzellenzen begrüben und

^ mit ihnen den Termin besprechen, wann ich ta » Fest auf meine«
Landdaus« in Oniapo ansetzen soll. Dan« werde ich die Ein-

! ladungen ergeben lassen. Di« Hinfahrt soll gemeinsam am
^ Morgen auf einem Dampfer erfolgen, den der Gouverneur zur

Verfügung stellen will. E» würde mich freuen, wenn auch Sie
mich dabei ans meinem Landsitze besuchen würden, Sennor Mar¬
ten«. Ich lege den Ausflug ans einen Sonata «: bann sind auch
Sie abkömmlich. Tons , kommen Sie ? Sagen Sir zu?"

i Kurt Marten » überlegt« nur für Sekunde« . Die Brocke«
' der Umerbaltvng sielen stän wieder ein, bi« er vorbin auS dem

AnfangSgeivrä» »wischen dem Baron «nb Liane ausgeiangen.
Au» Ne batte er ta eingeladen! Hatte ihr Kommen als eine«
besonderen AniiebungSvnnkt für sich erklärt ! — Nun gut, bau»

- kam auch er. Eine angstvoll« Ahnung ging durch kein Hm» da»

Ein Leuchtschiff gerammr «ud gesunke-
Das Gull -Leuchtschiff, das die westliche Ecke der Gvodivin-

Sandbänke überwacht , ist nachts bei dichtem Nebel von dem
Dampfer „City os Aork " gerammt worden und gesunken.
Das Leuchtschiff wurde wie mit dem Messer in zwei Teile
zerschnitten . Sechs Mann der Besatzung wurden von der
City of York gerettet , während der Kapitän und ein Manu
der Besatzung ertrunken sind. Die genaue Zahl der Opfer
steht noch nicht fest.

Prinz Louis Ferdinand von Preuße « in Neuyork.
Prinz Louis Ferdinand von Preußen , der zweite Sohn

des ehemaligen Kronprinzen , ist in Neuyork eingctrofsen.
Cr verweigerte jede politische Äußerung und betonte , er ici
Privatmann und wünsche lediglich zu studieren . Der Prinz
wird in Amerika nicht in ein Bankgeschäft eintreten,
sondern seine volkswirtschaftlichen Studien sortsctzen. Die
Presse verhütt sich ihm gegenüber sympathisch.

Das reichste Land der Welt.
Nach einer Veröffentlichung der amerikanischen Continen»

taloersicherungsgesclischaft besitzt Amerika Edelsteine im Ge-
samtwerte von 4 Milliarden Lollar . Es ist dies der größt«
Besitz an Edelsteinen , den je ein Land gehabt hat.

Verbrecherisches Tynamitatteutat.
In Clairton in den Vereinigten Staaten wurden etwa

20 Gebäude durch eine heftige Tynamitexplosion zerstört.
Die Trümmer stehen in Flammen . Zwei Familien solle,
unter den Trümmern begraben sein. Die E '-plosion erfolgt,
in unmittelbarer Nähe einer Bank ,und man sah, wie nacj
der Explosion etwa 6 Männer mit größte ^ Geschwindigkeit
in einem Anto flüchteten.

Verhängung des KrkcgsrechtS im amerikanischen Über¬
schwemmungsgebiet.

Wie ans Troy im amerikanischen Überschwemmungsge¬
biet gemeldet wird , ist dort die Zahl der Toten auf 2ü ge¬
stiegen. Der allein tn Alabama angerichtete Schaden beträgt
2ü Mill . Dollar . Der Befehlshaber der Milizarmee im Über¬
schwemmungsgebiet hat das Kriegsrccht verhängt , um den
Plünderungen ein Ende zu machen. Das Wasser im Gebiet
um Geneva ist erneut um 1,2g Meter gestiegen . Die Ge-
sundheitsbehörben haben dringende Anforderungen von Ty¬
phusserum auS Garland erhalten . Der Gouverneur ruft  die
Nation zur Sammlung für die heimatlos gewordenen Opfer
der Überschwemmungskatastrophe auf.

Die Zahl der Toten im Staate Alabama.
Ans den amerikanischen Überschwemmungsgebieten wird

berichtet , daß Gouverneur Grabes in Montgomery im Staate
Alabama ankündigeu ließ , baß die Zahl der Toten im Staate
Alabama 10« übersteige . Die Rettungskolonnen haben bis¬
her 17 Leichen geborgen.

Würlt. Landtag
AnS dem Finanzausschuß.

Im Finanzausschuß des Landtages widmete der Vor¬
sitzende Ulrich (Soz .) dem so jäh verstorbenen Mitglied Dr.
Schermann einen warmherzigen Nachruf . Die Bedeutung
und die Leistungen des Dahingegangenen für den Landtag im
ganzen und für den Finanzausschuß im besonderen wurden
in treffenden und ehrenden Worten hervorgehoben . — Nach
Verteilung einiger Referate begab sich der Finanzausschuß
tn Kraftwagen nach Ludwigsburg , um das von der Stadt
für «inen Neubau der Technischen Hochschule angebotene Ge¬
lände zu besichtigen. Finanzminister Dr . Dehltnger , Präsi¬
dent Kuhn , Ministerialrat Dr . Baur und der Rektor der
Hochschule nahmen an der Besichtigung teil . Nachmittag-
wurden die in Stuttgart in Betracht kommenden Plätze bei
Degerloch und auf dem Wcißenhof tn Augenschein genommen.
Dagegen wurde der Rosensteinpark , der als Baugelände end¬
gültig ausschetdet , nicht besucht. Die Stadtvorstände von
Ludwtgsburg und Stuttgart gaben dem Finanzausschuß die
nötigen Erläuterungen . Eine Stellungnahme zu den ein-
zelne » Projekten oder gar eine Bindung für eines derselbe«
wurde vom Finanzausschuß abgelehnt.

KL vielleicht nnlcr der bestrickenden, eleganten Liebenswürdigkeit
de» «panischen Baron » Fäden zu Liane biniiberspinnen würben,
n« sie zu gewinnen. Daher wollt« Marten » dabet sein, um
Beobachtungen «mstrücn »« können, vielleicht auch, um Liane
endlich einmal kn Slahmen eine» ungezwungenen Ausflug» län¬
gere Zelt näher sei« m können.

Er bankte kr« Spanier für die Einladung, nahm sie an und
verabschiedetesich dann, v» in seine Loge »nriickrukeören.

Der Baron aber trat tu de« Krei», der sich noch unmer um
die Exzellenzen gesammelt batte. Nnterweg» ging Martens ei»
Schwall von Gedanken durch den Kopf. Wa» würde Gute» au»
der heutigen Verlobung herauSkommen können, wem: dir Braut
noch an dem einstigen spanischen Verehrer im stillen ding und
vobo Schürmann anbrrerseit » von der erwachten Cik. rsucht >er
jungen Mestizin Trinidad »erfolgt werden würde? Wie wit d«
«lnr Heirat sich gestalten, die von beiden Seiten nur au» der Be¬
rechnung elngegange» wurde, im anderen Teile et»« gute Bartl«
»u machen?

Seine Exzellenz batte dir Vorstellung der iunge« deutschen
Dame durch Frau Schürman« mit gröbter Liebenswürdigkeit
ausgenommen. Besonder» freut» e» ihn und seine Gemahlin»
dab Liane bereit» da» Spanische recht gut beherrschte und man
sich mit kbr jo leidlich unterhalten konnte. Der Gouverneur be¬
trachtete die hübsche, schlanke Blondine mit sichtlichem Wohl¬
gefallen, während er « tt südländischer Lebhaftigkeit hervov»
sprudelte:

„Meine Gattin «nd ich schätz«« Deutschland sehr! Wir habe»
Ihr « deutsch« Heimat bereist. Wir sind Bewunderer «nd Freund«
von allen Deutsche» ! Ja , « heißt wirklich: „Deutschlandvoran !"
Ich hoffe. Eie werde« sich wo« hier bei «n» Mken ."

Seine dnnklen Augen funkelte« habet voll Lebhaftigkeit.
Der mächtige schwarze Schnurrbart war spitz »n beiden Seite»
auSgezogen und wirkte um so martialischer, al» da» Haupt fast
gar keine Haare trug , sonder« eine riesige Glatze mit einer leb«
boben Stirn zeigte, wenn seine Exzellen, de» schwarzseiden««
Zweimaster abnahm, an dem eine wertvolle Kokarde mit eine»
Edelstein funkelt«. Seine Generalsuniform glitzerte und blitzt«
tm Reichtum der goldenen Schnür« und der vrdenssterne nutz
erregte die ftannende Bewunderung all der Eingeborene« , djg
von unten, au» der Entfernung, blnausitarrten.

lüortletzung solgt^
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Frühlingsanfang.
Der Frühling beginnt kalendermäßig mit dem Zeitpunkt,

da der Mittelpunkt der Sonnenbahn auf den Äquator zu
stehen kommt. Das war in diesem Jahre heute morgen
8 Uhr 36 Minute » der Fall . Heute erfolgte ihr Aufgang ge¬
nau im Osten, dementsprechend liegt ihr Untergang genau im
Westen. Tag und Nacht sind gleich lang, wir haben die so.
genannte Frühlings -Tag- und Nachtgleiche. Von heute ab
rücken bis zum 21. Juni , dem längsten Tag des Jahres und
zugleich Sommeranfang , der Auf- und Untergangspunkt der
Sonne immer weiter gegen Norden, der Tagesbogen nimmt
mit jedem Tag an Umfang zu und der lichte Tag, der bei
Frühlingsanfang eine Dauer von 12 Stunden 12 Minuten
aufweist, wächst bis zum Sommeranfang zu einer Länge von
16 Stunden 11 Minuten an. Hoffen wir, daß es in den näch-
sten Wochen im Strahlenglanz der Sonne Heller und freund,
licher wird und daß di« winterlichen Überbleibsel nun bald
restlos verschwinden.

Der Tag des BncheS.
Am heutigen Tage soll gemäß einer Anregung des ReichS-

mintsteriums des Innern im ganzen Reich ein „Tag des
Buches" veranstaltet werden. Er soll dazu beitragen, baß
wertvolle deutsche Bücher wieder größere Verbreitung fin¬
den, er will unter jung und alt für das gute Buch werben.
Durch Erlaß des Kultrninistertums werden die Schulen an¬
gewiesen, heute im Unterricht aller Klassen die Bedeutung
des guten deutschen Buches für den einzelnen Leser und für
das ganze Volk zu würdigen. Dabet soll namentlich auch
auf die für die einzelnen Altersstufen geeignete» Jugend¬
schriften hingewiesen und Anleitung zum richtigen Lesen und
Vorlesen, besonders auch in der Familie , gegeben werden.
Ob die am Schluß des Schuljahres stattfindenden Schul,
schlußfeiern unter den Gedanken der Werbung für das gute
deutsche Buch gestellt werden wollen, bleibt den einzelnen
Schulen überlassen.

Persönliches.
Die Beschlußkammer des OberverskcherungsamtS hat

Medizinalrat Dr . Lang,  Oberamtsarzt in Calw, zum ärzt¬
lichen Sachverständige» des Oberverslcherungsamts bestellt.

Dentsche Sprache — Deutsche Ankunft.
Im Georgenäum sprach am letzten Dienstag Professor

Dr . Löffler - Pforzheim  im Aufträge des Deutsche»
Sprachvereins über die deutsche Sprache und ihre Bedeu¬
tung für Volkstum und völkische Geltung . Der Redner
führte an, daß Sprache und Volkstum eins seien, daß nicht
Brauch und Sitte die Deutschen binde, sondern allein die
Sprache und die Gemeinsamkeit der geistigen Güter . I«
einem kurzen historischen Rückblick legte er dar, wie die miß¬
handelte Sprache stets ein Abbild des deutschen Volkstums
in der Zeit seiner Zerrissenheit war . Seit dem Mittelalter
wurde Deutsch nur vom niederen Volke gesprochen, währen¬
sich die oberen Schichten anfangs der lateinischen und später
der französischen Sprache bedienten. Überreste ans diesen
Perioden sind bis auf de« heutigen Tag in lateinischen,
hebräischen und französischen Bor . und Familiennamen er¬
halten geblieben. Das deutsche Volk hat unter dem ihm
eigenen Hang zum Ausländischen, unter seiner Fremdsucht,
wie sich der Redner ausdrückte, immer zu leiben gehabt,' auch
heute noch leidet es darunter . Der Vortragende anerkannte
eine gewisse Besserung, befriedigend ist jedoch der heutige
Zustand der deutschen Sprach« noch keineswegs. Sie muß
von Verwilderungen , Verwüstungen und vor allem von
Fremdworten gereinigt werden. Zur Schärfung des Sprach-
gewissens stieg der Redner sogleich in die Jagdgründe . Presse,
Schrifttum und Wissenschaft fanden einen harte« Richter;
ein Schuldbekenntnis wuchs herauf, welches von gutem un-
heftigem Eifer zeugte. Selbsterkenntnis ist -er erste Schritt
zur Besserung, wir brauchen sie alle, allein es wäre fach-
licher und fruchtbarer gewesen, wen« der wohlbeschlagene
Redner auch der guten und starken Ansätze Erwähnung ge¬
tan hätte, welche in den letzten Jahren in Presse und jüng¬
stem Schrifttum in dem wachsende« Wille« z« einer gute«
sprachlichen Form offenbar wurden. Die Wissenschaftler aller¬
dings wollen nicht von ihrer altüberkommenen lbiS zu einem
gewissen Grade übrigens in allen Kulturlän - er» üblichen)
Sprachform abgehen; besonders die lateinische» und grie¬
chischen Fachausdrttcke, welche dem Laien in wissenschaftlichen
Werken vielfach ärgerlich sind, bedeuten eine leichte Verstän-
digungsmöglichkelt für die Gelehrten der Welt. Immerhin
könnte manche sprachlich« Unsitte aus dem wissenschaftlichen
Schrifttum verschwinden, ohne dessen Eigenart zu beeinträch-
tigen. Die deutsche Sprache ist reich genug, um der Unzahl
entstellter Fremdworte entraten zu können. Gegenüber dem
französischen mit 150 660 weist der deutsche Sprachschatz über
806 666 Worte auf; an der Möglichkeit, deutsche Ausdrücke
zu wählen, gebricht es also nicht. Der Redner richtete dann
sein Augenmerk aus die Sprache des Volkes und gab hier
einige aus eigener Erfahrung gewonnen« Stichproben deut¬
scher Fremdsucht und Fremdwortentstellung aus dem Westen
und Sübwesten des Reiches. Daß man gerade in Grenz,
ländern die besten Fundgruben für solche Forschungen auf¬
spüren kann, ist selbstverständlich, man braucht ihren un¬
artigen Inhalt aber - glücklicherweise— nicht im ganze»
Reich zu vermuten. Deshalb haben auch dt« verächtlichen
Urteile französischer Wissenschaftler (was haben st« an
Deutschland noch nicht verächtlich gemacht?) nur »um Teil
wirkliche Berechtigung. Der deutsche Sprachgarte» ist ver¬
wildert und das Unkraut muß ausgerottet werden: das ist
eine Arbeit des Schweißes der Edeln wert. Wer seine
Sprache ehrt, bient seinem Volkstum, hebt dessen Ansehen.
Deshalb ist die Aufforderung des Vortragenden , eine Volks-
gemeinschaft zur Läuterungsarbeit und zum Schutze der ret-
uen deutschen Sprache zu bilden, warm zu begrüße«. Die
abschließendenAusführungen Professor Löfflers wäre« -er
volkserhaltendcn Kraft  der Sprache, der Bedeutung der deut-
äcüen Svracbe im Südosten Europas , tu Skandinavien und

Politische Müdigkeit
hat heute in wetten Kreisen 'des deutschen Volkes Platz ge¬
griffen. Die zermürbende Machtpolitik unserer Repara-
tlonsgläubiger und die Krise im deutschen Parlamentaris¬
mus, der zähe, ermüdende Kleinkampf in der Außenpolitik
und die parteipolitische Verwirrung und Wirtschaftsnot im
Innern des Reiches vergällen manchem Deutschen die Be¬
schäftigung mit politischen Dingen . Verbittert leben viele
nur ihrer Arbeit und lassen den Ereignissen teilnahmslos
ihren Lauf, weil sie keine Hoffnung, richtiger gesagt nicht
mehr genug Willen haben, an eine bessere Zukunft zu glau¬
ben. Das aber ist der Anfang politischen Niedergangs . Ein
Volk, welches nicht so viel gesunde Kraft und Willen in sich
trägt , zu kämpfen, wenn es um die eigene Existenz geht, hat
In der Welt keine Lebensberechtigung mehr. Man frage
nicht, was kommt auf den einzelnen an; man glaube
nicht, eS genüge, über den Mangel an Führern zu klagen.
Nein, aus einen jeden kommt es an, auf sein politisches Ur¬
teil und seinen entschlossenen Willen. Nur der starke poli¬
tische Wille eines Volkes, ohne den der beste Führer nichts
auszurichten vermag, hat Geltung in der Welt. Und gerade
Deutschland bedarf seiner in diesen Wochen schwerster Kämpfe
um die Neufestsetzung der uns auferlegten Tributzahlungen
wie noch nie zuvor. Die Politik  entscheidet über unser
Schicksal! Die Lebensfrage des Volkes, seine wirtschaftliche
Existenz, ist angeschnitten. Das müßte jeden Deutschen zu
ernster und pflichtbewußter Anteilnahme an den Gescheh¬
nissen dieser Zeit veranlassen und neue Widerstandskraft
wecken. Wir dürfen nicht müde und teilnahmslos werden,
am allerwenigsten vor schicksalsschweren politischen Entschei¬
dungen. Über alle Enttäuschungen hinweg muß uns der
aufrechte Wille zu einer freien und besseren Zukunft tragen.

Politische Orientierung , politisches Miterleben tun heute
not. Ein jeder kann das leicht und billig erlangen durch das
Halten einer sachlich geleiteten Tageszeitung.  Die Zei¬
tung vermittelt täglich einen wesentlichen Ausschnitt des
Weltbildes, läßt den Leser die Wandlungen und Entwick¬
lungen tn Politik und Wirtschaft erkennen und unterrichtet
ihn zuverlässig über alles Wissenswerte. Wer im Sinne beS
Wortes eine wirkliche Zeitung  empfangen will, wer di«
Darstellung des wahren Weltgeschehens tendenziösen Ver¬
zerrungskünsten interessenpolitischer Organe vorzteht, lese
seine Hetmatzeltung.  Sie ist parteipolitisch unabhän¬
gig und wie keine andere befähigt und bemüht, «tn möglichst
umfassendes, klarumrissenes Bild des Lebens und Geschehens
in Heimat und Welt zu vermitteln.

Das „Lolwer Tagblalt"
verfügt über «tne« neuzeitlich organisierten und zuverläs¬
sigen Nachrichtendienst, bas Nachrtchtenmatertal ist übersicht¬
lich angeorbnet und gibt auch dem eilige« Leser die Mög¬
lichkeit rascher Orientierung . Leitartikel fassen den polt-
tischen Stoff zusammen und beleuchten die jeweiligen Tages¬
fragen von sachlichen und realen Gesichtspunktenaus . Post-
tive Politik tn heimatlichem und nationalem Sinne zu trei¬
ben, ist das Ziel des „Calwer Tagblatt ". Gleich dem poli¬
tischen Geschehen erfahren auch die heimatlichen Vorgänge
und Interessen eine aufmerksame Berücksichtigung. Wer mit
seiner Gemeinde und seinem Bezirk, ihren Sorgen , Wün¬
schen und Freuden mttleben will, bedarf der Heimatzeitung,
die infolge ihrer stattlichen Mitarbeiterzahl tn Stabt und
Land in der Lage Ist, über alles, was an Wissenswertem auf
allen Gebieten innerhalb des Bezirks geschieht, tn zuverläs¬
siger, erschöpfender Weise zu berichten. Der wissenschaftliche
und unterhaltende Teil des „Calwer Tagblatt " wird mit
Sorgfalt redigiert . Nur Arbeiten, welche der Erweiterung
des Wissenskretses und einer guten, förderlichen Unterhal¬
tung bienen, finden Aufnahme. Verlag und Schrtftleitung
sind sich ihrer Verpflichtung gegenüber der Lesergemetnde
wohl bewußt und nach besten Kräfte« bestrebt zu weiterem
Ausbau von Leistung und Qualität . Aus diesem Willen
leiten sie die Hoffnung ab, daß bi« Zahl der Freunde der
Heimatzeitung steigen und dieser so neue Kräfte zugeführt
werbe« möge«

Verlag und Schriftleitung des „Calwer Tagblatt"

Amerika sowie der des AuslanüSdentschtnmS für di« fernere
Zukunft des deutschen Volkes gewidmet. In dem Streben
nach festem kulturellem Zusammenschluß aller Menschen deut¬
scher Zunge erblickt der Redner de« Weg z« künftiger beut-
scher Weltgeltung . Umrahmt war der beifällig aufgenom.
mene Vortrag durch künstlerische Sprechdarbietungen von
Frau Lotte S chw « t ke r t - Pforzheim . Gustav Freytag , v.
HünefelL, A. de Nora und BörrieS v. Münchhausen kamen zu
Wort. Namens des Georgenäumsrats dankte - essen Vor¬
sitzender, Studiendirektor Nothweiler,  den Vortragen,
den für ihr uneigennütziges Etntrete « für die deutsche
Sprache, wies in diesem Zusammenhang auf den bevorstehen,
den »Tag LeS Buches" hi« « nb beschloß feine Wort« mit
einer warmen Werbung für den Deutschen Sprachverein , der,
über das ganze Reich verbreitet , für Sprache und Volkstum
vorbildliche Arbeit leistet. — Zusammenfassen- ist »« sagen,
daß solch« Vorträge eines erzieherischen Wertes nicht ent¬
behren werden, wenn sie dem gesunde« Empfinden des Bol-
keS Rechnung tragen , de« Gin» für di« Schönheit unserer
Muttersprache wecken, und die Arbeit der Sprachretniger vor
de« Grenzen der Vernunft und des gute« Geschmackshalt¬
macht. Di « Hauptarbeit aber werden als die berufene« Stel-
len nach wie vor Schul« und Schrifttum »« vollbringe«
haben. Sie kenne« ihr« Verantwortung « ud werde« ihre
Pflicht tu«

Wetter für Freitag »nd SamStag.

Der Hochdruck im Süboste » läßt auch für Freitag «nd
Samstag vielfach heiteres und trockenes Wetter erwarte«

P

SCB . Frendenstadt, 26. März . In vergangener Nacht ist
Kunstmaler Heinrich Feigenbaum seinen schweren Verlet¬
zungen von dem Unglücksfall des Montag abend im Kran¬
kenhaus in Horb erlegen. Eine Herzlähmung hat seinem
Leben ein Ende gemacht. Die Verstümmelung des Körpers
war eine so schreckliche im Verlust dreier wertvoller Glieder,
darunter der rechten Hand, daß man kaum wagen durfte,
rhm die Fristung seines Daseins zu wünschen, das nie mehr
zu ungetrübter Freude und zu frohem und freiem künstle¬
rischem Schaffen hätte gedeihen mögen.

SCB . Frendenstadt, 26. März . Zu dem gestern gemelde¬
ten Brandunfall im Mitteltal wird ergänzend berichtet, baß
der 68jährige Karl Mast wegen Verdachts der Brandstiftung
festgenommen und im Ortsarrest in Baiersbronn unterge¬
bracht wurde. Heute früh fand man den Verhafteten im
Arrest erhängt vor.

SCB Stuttgart , 26. März . Heute vormittag stieb auf der
Kkduzung Post- und Neuestraße in Berg ein Angehöriger
der Reichswehr, der auf einem Fahrrad die Neuestraße ab-
wärts fuhr, auf einen Wagen der Omnibuslinie Stuttgart
—Cannstatt. Er erlitt einen Schäbelbruch und einen Bruch
des rechten Oberschenkels.

Vollmaringe «, 26. März . Der weithin bestbekannte Gast.
Hof zum „Engel" ging samt guteingerichteter Metzgerei vom
bisherigen Besitzer, Alois Maurer tn Nagold, durch Kauf
über auf den Bauern und Gemeinderat Johannes Graf von
hier. Als Kaufpreis hört man 18 606 nennen. Der der¬
zeitige Pächter, Franz Maurer , verläßt uns am 1. April und
läßt sich in Kehl a. Rh. als Friseur nieder.

SCB Lauffe« « N^ 26. März . Als der gestern abend
17.47 Uhr fällige Zug der Zabergäubahn sich in Bewegung
setzte, kippte ein Personenwagen, der infolge plötzlichen Ver¬
sagens der Weiche auf ein falsches Gleis geriet, um, nach¬
dem bereits die Lokomotive und einige Wagen die Weiche
passiert hatten. Die Fahrgäste kamen mit dem Schrecken
davon. Der Wagen hatte nur leichtere Beschädigungen er¬
halten.

SCB . Aalen, 26. März . Da hier immer noch starker Woh¬
nungsmangel herrscht, kaufte der Gemeinderat ein 5)4 Hek¬
tar großes Areal an, um es an Baubewerbcr zu billige»
Preise weiterzugeben. Es liegt im Süden der Stadt und
bei sparsamer Aufteilung können darauf 56 Wohngebäude
Platz finden. Auch ein Jndustriegelände befindet sich darun¬
ter . Der Preis beträgt samt einem kleinere» Ökonomie-
anwesen 82 666 -4t.

Aphorismen.
Von M . Hegery .au«

Man hält nur dann einen Gedanken für besonders tief,
wenn man nie erfährt , wie tief er in Wahrheit ist.

«
Die meisten unserer Unternehmungen bleiben nur des¬

halb ohne Erfolg , weil wir ihre Früchte vor der Reifezeit
ernten wolle«

*

Das haben die Frauen den Männern voraus : während
die Männer ihr Leben gern nach Ideen und Prinzipien ein¬
richten, so handeln die Frauen mehr nach ihrem Empfinden,
weshalb sie in den meisten Fällen auch eine größere natürlich»
Sicherheit besitze«

Alle- zu glauben , was man will , ist sehr einfach «nd
billig ; aber auch zu glauben , was einem Persönlich nicht patzig
darin wird sich erst wahre - Menschentum zeige«

»
Nur wer keine Einsicht besitzt «nd ohne Lebenserfahrung

ist, wird vom Schicksal verlangen , dag sein Leben immer
sinnvoll und vernünftig verlausen möge.

»
Nur da» ist wahrer Besitz, worauf man auch verzichte«

kan« Denn sonst besitzt man nicht, sondern wir - besessen.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168,98
100 franz. Franke» 16.48
100 schweiz. Franken 81,15

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart » 26. März . Bei flauem Geschäft lag dt«

Börse fest. Die Kurf« konnten mehrfach Gewinne erziele«
Produktenbörse «mb Marktberichte

de- Landwirtschaftlichen HanptverbandeS Württemberg und
Hohenzoller « E. B.

L.C. Berliner Produktenbörse vom 2«. März.
Weizen märk. 228—226; Roggen märk. 266—269; Brau¬

gerste 218—230; Futtergerste 192—262; Hafer märk. 199—265;
Weizenmehl 36—36,25; Roggenmehl 27^5—29,56; Weizen¬
kleie ILM—15,78; Weizenmelaffe 15,16—15,26; Roggenklcl«
14̂ 0—14,88; Biktoriaerbsen 43—49; kl. Speiseerbsen 28—34;
Futtererbsen 21—28; Peluschke« 25,86—26,78; Ackerbohne«
23—24; Wicken 29—31; Lupine» blaue 16M —17F6; bto. gelbe
23—28; Serabella neue 48—84; Rapskuchen 20,46—20,66;
Leinkuchen 24,86—25; Trockenschnitzel 14,60- 14,96; Goya-
schrot 22—22,50; Sartoffelflocken 20,60—26,80; allgemein«
Tendenz : fester.

Schweinepreise.
Ehingen a. D .: Ferkel 85—45; Läufer 58- 65; Mutter,

schwein« 226—270 ^t. — Riedlingen : Mutterschweine 250—
300; Milchschwetne 30—50 — Waldse«: Milchschweine 4ll
bis 50 ^t. — Tuttlingen : Milchschwein« 18—44 ^t.

Frnchtpreife.
Aale « : WeiMt 12—18,50; Roggen 11M - 12F0; Dinkel

8,70; Gerste 11,40- 12; Haber 10,80—11,40; Wicken 18,50; Fut¬
tererbse« 14 Ult. — Ehingen a. D .: Gerste 10,75; Hafer 12,70
bis 13 ^t. — Lentkirch: Roggen 11—13; Gerste 12- 13; Häher
11M —13; Dinkel v ^l. — Riedltngen : Kuttergerste 10,80;
Gerste 11—11M ; Saathaber 13̂ 0—15; Haber 11,20- 12;
Esper 80 ^l. — Tuttlingen : Weizen 13̂ 0—14; Gerste 12- 14;
Haber 18—14 ^k. — Weilderstadt : Weizen 18—14; Hafer 11-
18; Wicke» 20- 21

Di, »nach«» iNrinh-»d«I,vrrIsk Mrft» seUIWerMhochnicht»» »r» « rsr».
Gr»hhanbrlsprclsen gemeffr» »« dr», d» für >«»e «»ch dir f», . «irtsckafMchr« Vr»
irhüN-K» t» tz-fchl« «»>»« >. Di, « chrtstlt».



«WUMIk GL
Di« vsfenilich«

Schlußprüfung
e« der hiesig«» Land» . Schul« findet am

Samstag , de« LS. MSrz , vormNtas«
V.10  Uhr im Saale der Brauerei Dreitz

i« Lalm
statt. Jur Teilnahme an der Prüfung werdrn di« Ange»
hörigen d«r Schüler und dir Freund « d«r Schule »inge¬laden.

Gal » , den M März 1S2L
Der Borsttzend « de« Schutkommissio « :

Londrat Nipp mann.

DeLenpfronu

MW
Am Don » er « 1«g , de» 4. April 1929»

nachm. 1 Uhr werden im Saale „zur Felsenburg"
ans dem Gemeindeivald versteigert:.
S79 Sichen: 14 Fm. l.. 18 Fm. ll.. 34 Fm. M..

64 Fm. IV.. 56 Fin. V. und6 Fm. VI. Kl.
5 Buche«: 4 Fm. III. und IV. Klasse.
L7 eichene Wagnerstaagea

Zusammenkunft zum Borzeigen vorm. 8'/, Uhr
beim Rathaus. Auszüge wollen bei Waldmeister
Dongu « bestellt werden.

Den 20. März 1029.
Gemeinderat.

Nriterreicherrbach.
Zu dem am nächsten FKoata, . de« 28. Mär , da.

Ja . hier ftatlsistdenden

Vieh- md
SSmlimertt

ergeht Einladung.
Au» Sperr - und Brobachtung,aebieten dürfen Tier«

Nicht zuarsühri werden, sämtliche« Vieh muh beim Zu¬
rrtet, aus den Mark » amrrtieriirztllch untersucht » erden.
Birhhändln hatten tierttrztiiwe, Schwelnehandier «mi«-
tierärztliche Sesundheit»z»uqnlsse mitzuvringen, Personen
au» verseuchten Orten dürfen den Markt nicht besuche»

Den 18. Mürz IS2S.
«e at.

Heute abeud 8 Uhr» letzte Vorführung
des mit grosser Begeisterung

aufgeuommene« Filmwerkes:

„Ehang"
ein äußerst dramatischer Kulturfilm au» Siams

Dschungeln!
Bären - , Schlangen - , Ti

Leoparden - Iagden ?»- Wbi >!
i« Ltchtsptelhau« Sal«

SchMblscht Bll »«r»iih«e, Si . ugart.

Llttgeleoffear
Ftisch»

Italiener

Stück 16  P 's-
bei 50 St . 14 '/. ^

Bestellungen aus

Eialkheeitt
schwer»

Slslirirr m»
SltltksMek
wtrded IN unseren

^ Pert »ilung»s!«üen
W enigtgek genommettl

KsssniMrrin

Aköeits-^ ttgebllns,!
Zu meinem Etocka »fba»

aus mein Woynhau » habe
ich Noch die

Gipser- stild
Nilerarbeit

im Akkord zu vergeben.
Angebot» sind innerhalb

6Tagen bei mir einzurrichen.
Gottlieb Äatdelich,
Oltenbronn O.A.Lniw

EjneHüiie
für »inM Blkiten»

läNd oder Gartrnhku «che»
seht dem Prrkaus aus - Wer,
sagt die Drsch.-St . d». DI.

Sjslhtkl»!
für Schweine

empfiehlt ditttgft
LL. Hauber.

Für Frühjahr 1929
sinken Sie ln

Hma-.ZWlbM-
K»gl>k!I-MIÄW
größte Auswahl Elegante Paßforin
Die billigen Preis» ermägtichen es Ihnen, sich tllr
«en -a Mrtd a»t. praktisch und modern »» kkeidm

Außerdem gewähr« ich «inen

Nabat ^ m^ ^ Pwzert

Niedr.WeSelFslVIähßrilßL
6l>ejli>!zeIWs.Hrrleii-!l.KAl>er-VkAe!S>i!iz

Uelse steiro LelLl„s-clirr:"
K lürs Mrstorr Irl eeers!

^vkroo l,«ont»ick»u». kir vill i, »ckt »oä«
? »rb« n , oicbt«d'iirbeolt. o»8  viiet bsr, bcck-
gtioreakto. - »»»eilt»ick nickt»a»>e«nj>«o,eü»r»r

k̂ rekritt'm
«S » raeur - » sr «O-
6 «ld, beltrot , rot« d, »vo tttr koäco voä msticl
Nk Uaslrom Mil ksrtttt mm fttkll 'r ^ slnraitired»-

b«8 «1

s s VN
tz» Z:

Dorstamt Stemmhet « .

Brnlihch - »»h
Wstgllttdllllt

am Freitag , b. LS. Mär »,
nachm. » Uhr i» Stamm¬
hel « l« , BLren - au»
Ad«, vord. u. hint. Schleis¬
berg. LetteMach. Waldsteige,
»oid , mittlrer und hinter.
FlorsackRm .2 SuIOSdiadel-
Holz, ferner au« Abt. Glatt»
steige 2t Nm. Ku 7 Nadet-
kotz. Reisig ^ S grd. Welle»
poooWeUe« I»Fiächenlese«.

t

Neuheit!
Di,

llklie eleltirifch

zu Mk . 1 .60
ist «ingetroffe»
MnflKhattt

Stuft Mchtttk

Gagen

SoWcrsprisst»
bsste» Mittel

AttspasCeeme
Alpenblülen-

Creme
Neloritaseist

bet
Iriseur Winz.

Marktplatz

(KShlstnsaurrn und
ÄtzKalK)

liefert Vtlligst

Otto Jung.
Milch

Ist zü hobelt bei
« . Stkhtschtsr.

Htngst« t«tstrase»

SiNt schwer», S8 Woche»
trtichtig«

KANU
verkauft
A. Wursterz. Lamm,

Agendard.

Carl kMbal»
- Lil « ,

Fernsprecher 18V
»mpsirhlt zu ,

Ostergeschenken:
Große Auswahl in guter Jugendliteratur
Spieleu.Bilderbücher, Gummibäkle, Photo-,
Briefmarken- und Schreibalbums,Füllfeder¬

halter, Musikinstrumente.

LÜtzenhaedt» de» «r. Mär, ist-
Danksagung

Ftlr dte vielrn Beweise herzlicher Lieb«
«ttd Teitkähme. welche wir während brr
langen Krankheitu. beim Hinscheidrn meines
lieben Manne»,Unsere»guten Vater» io«

Iohmer Mlslhltt^
erfahren bürsten,sprechen wir unseren^
herzlichste» Dank au«. Besonder» danke»
wir dem Herrn Stadipfareer Müller für bi«
oielet»Besuch« während der Krankheit ukd
dir trostreichen Worte am Grabe, der
Schwester Emilie für ihre Mühe»dem Herrn
Oberlehrer Schneider mit feinem Mädchen-
choe. den Herren Ehrenirttgern, für dir vielen
Beilridspenden sowie sük die zahlreich«Be¬
gleitung von»ah und srra zu seiner letzte»
Ruhestätte.

Di « tioftrauernd « Familie.

n ..,,

Steppdecken!
beste Wollfüllung und Satin, prima Handarvrl», »o»
ds Mk. an sk Paar, tsunsiia« Seiesrnhrit für Braut,
teutrl Muster zu Diensten. Umarbeitung älterer Decken.
Komme»us Wunsch persönlich, unverbindlich.
Sttppdecken -Näheiei G . Widmaier , vstelshel«

„>V/Kl.0k1 .ou/K«
/(ein / « /

/.«Hi.../»«t»,». o-.

I»» de»So»»o«d̂ >i ^
»edt «, »Zsp» F^

Mtzr/ . . . tz4«^V ?. ^
^V»>dckn- „»et /FH»»tztckllGFMb. . . R. . . . . . . . . . . FA

/LtzS.
AIL-Kest L,u<GGtI»LMst,

LZevZGpDtzPh»me Mtz/oevnkIutztzp» IG«i»n/o«/
ck Oa., 6ê a

! ) M HUM MWZ k
22. MSrz 1SLS. i

»G-.r.

Ein gutes Buch.
Ei » gutes Buch, ein lieber Freuud,
Die recht« Freudenquelle.
Ei » schlechtes Buch, ei« giftiger Feind.
Ei » böser Raubgesell«.
Das eine gibt mit »oller Hand
Dem Herzen heiliges Gut;
Das audere schlürft wie ein Vampyr
Dein warmes Lebensblut.
Drum führ' den guten Freund herein >!
Zu deine traute Zelle. !
Er bringt viel warmen, strohen Schein !
Mit über deine Schwelle.
Er ist dir recht ein Bruderherz,
Spricht deinem Herzen zu
Und lenkt es stille heimatwarts
Und bringt eS still zur Ruh', s». «wh-ff.

Die Meer SmmMüchWdler:
§t , yiiü ^ltt » Ae«»s. . ech«e .1
Ernst Kirchsterr, . .°»
P«»lO>vv, . «

ä- --- — . -  — .— ^

4'

LK7 LII.V 6 « 1M 0 l. 1QMkk
Kimneuiricrrr » r« LS/kdl«
BIW KI^VVILU ^--

iWväi'mei.vvttoLh»Mitv-18 sohiäielr-
selKeLieir1U8 IS.
S/KI.V , »Ntir »I » Mr »T » /stSSL 454

f'
X,

Geschäjis - Empfekiunn
Einer oerrhrl.Einwohnerschaft von Lalw und
Ümgeduttg zur gesl. Kenntnisnahme, datz ich

NinLadenGWft
aus den

Marktplatz,
Weinhandlung Pfau

verlegt
Hab» «nd lade zu dessen Besichtigung tt-

gebrnst ein.

Ernst Schneider,
Elektr. Anlagen

AursÜhrung elektr. Licht-, Kraft- ki.Schwach-
strom-Anlogen—Schlossrreiwerkstätte

Fernsprecher 20S

ZltkSM!
Vollileesilsieii
Llljkknr W ;'Selbbier

Vstsstilite (Zi. intli . )Lavtdisliitr
«Vaftardklee)

3 »««riiiik !kt

EstmielltDaslhe-r«
Gn»snuil"°N!"'vsilsttll

Sknerndi«
NkrttzahW«!«
-ns-».LeiiisniStttzrirride
Otto Jung

' Landesprodukts
Calw

Morgen Freitag vanSUhr
ab wird

mis der SreidM
junge«, fetteo

Kuhfleisch
verkauft, da, Psd. zu 60

Direkt vett der W
Nordsee «Inge« H

teoffen: ^
LebendsrijcherKabliau

Psd. 32 Pfg.
im ganzrn Fisch

frische Fett-
Bücklinge
Pst. 3 V Psg-

feinst, Dterpaik-
WriNdüi

lKrappen -Seeaal >
IBratftich»tzeringe

i Psd.-ß I g ^,.Dost »«" ' Mk. j
5°,o Rabatt
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